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-zt  Cagesmeldungen.
uton't Rußki ist zum Oberbefehlshaber der
, Nordfront ernannt.
- der dänisch-westindischen Inseln wird im

hing mit bedeutender Stimmenmehrheit abge-
iVerden.

c Fliegerleutnanr Whitehead , der älteste Sohn
Eibenen Gründers der großen Torpedofabrik in
kam bei einem Unfall ums Leben.
Wlfon hat den Eisenbahnerstreik geschlichtet,
„ einen achtstündigen Arbeitstag vorschlug.
) will man aus wohlinformierten Londoner

„erfahren haben, daß der Rücktritt von Asquith
Ulbar bevorstehe.
ajn" berichtet über das letzte Bombardement von

durch deutsche Flugzeuge : Am 13. August gegen
abends brachen ist verschiedenen Stadtteilen
aus, welche durch herabgeworfene Bomben

tfacht waren. Das Zivilspital wurde vollständig
FMer zerstört. Das Feuer wütete , die ganze Nacht
den darauffolgenden Tag.
»meldet aus Washington : Trotz der Aussicht auf
egung des Ausstandes der Eisenbahner wurde die
Mng von 25 000 Mann Miliz an die mexikanische
ze verschoben.
l" zufolge, fand gestern im rumänischen Kriegs-
fterium Beratung statt , an der der Ministerpräsi-
, der Generalsekretär des Kriegsministeriums, der
uandant des 3. Armeekorps und der ruffische Mili-
iache Oberst Tatarinow teilnahmen.

l" meldet, sind neue russische Truppen im Lager
Uly angekommen.

Infame Treibereien.
17. Aug. Die Rordd . Allgem. Ztg . schreibt

stich: „Seit kurzem wird , wie es scheint, in weiten
, eine für schonende Kriegführung gegen England

Denkschrift verbreitet mit der Behauptung,
-tellvertrerer des Reichskanzlers Staatssekretär
«ich der Verfasser sei. Der Staatssekretär Dr.
steht dieser Denkschrift gänzlich fern . Dasselbe

!allen übrigen leidenden Persönlichkeiten . Es han-
ihisi offenbar abermals um eine jener infamen

en, durch die eine kleine, aber skrupellose Clique
i wieder den gänzlich haltlosen Verdacht gegen die

' tag zu verbreiten sucht, a,ls ob sie sich aus
Verständigungssucht scheue, gegen England

Mittel anzuwenden , durch die England in kurzer
lFrieden gezwungen werden könnte. Da der Ur-
'sir neuen Treiberei bisher nicht ermittelt
vnnt«, wird der Sachverhalt hiermit öffentlich

llt."

Erfolge des letzten Luftangriffs
auf England.

117. Aug . (W . 33.) Ueber die beim Luftangriff
0. August auf die englische Ostküfte erzielten

Mild von der Ostfront.
(Aus einem Feldpostbrief .)

1 llmaligem Anrennen gegen unsere Stellungen
.Don 8 Tagen ist der Feind fetzt endlich müde ge-
' wenigstens schweigt seine Artillerie , die Tag und

gedonnert hat , seit gestern. Was man natürlich
^lg«n nennt hier an der Front , denn los ist älle-
’’ ganz hört der Donner der Geschütze nid auf.

•«er mäßigem Hinüber - und Herüberfunken spre-
^,»an Ruhe. Wir kennen den Ruffen und haben

^Schießen gewöhnt, wie an das liebe Brot , wir
ffn in Sorge , wenn er fein Funken mal einen

einstellen würde . Was waren das wieder
letzten 14 Tage . So schlimm haben sie uns

^i ^ t. Und doch haben sie w i e d e r nichts
nichts; nicht mal den schmalen Landstreifen

rnt • ®ee  und dem Waldsumpf durchführt und
„. ^ uer Vorstellung ausgebaut haben , konnte er

gterch et Qjje Anstrengungen gemacht hat , um
b die ihm schon lange ein Dorn im Auge war,
Dreimal hatte er dieselbe überrannt , dreimal

^ stgefetzt, und dreimal haben wir ihn wieder
And weiß der Teufel , gerade in unserer

° M andere als zu einem Massenvorstoß
kn ^ ben, Wald und Sümpfe überreichlich
' serob "^ ûcht der Russe immer wieder durchzu-
'"bru» ° Ŝ tttet,n  er darauf versessen wäre , hier
»al *•Jf ^ zwingen. Gott fei Dank ist es ihm
>t gelungen, wir waren auf feinen Angriff
«cht ^ en  aus , trotzdem er es uns verteufelt

1°ot 5e . Denn großartig waren die Russen
' ' üb̂ Aet, alles haften sie daran gesetzt um uns

erwältigen zu können. Schon Wochen vor-

Erfolge ist trotz möglichster Geheimhaltung durch die eng¬
lischen Behörden bisher folgendes bekannt geworden:

In Hüll am Humber wurden in der Dockstation der
North Eastörn -Eisenbahngosellschasr sowie in Holzlagern
in der Nähe davon große Brände verursacht . Kohlenüber¬
nahmeschiffe am Humber und Kaianlagen wurden schwer
beschädigt, ferner wurde eine Munitionsfabrik in Brand

j gesetzt. Ein voller Getreidespeicher von 200 Meter Länge
j brannte gänzlich ab. Die Monumentalbrücke ist völlig

zerstört. Das große Zollhaus und verschiedene Häuser in
seiner Nähe sind bis auf den Grund abgebrannt . Großer
Schaden wurde in den Alexandra -Docks angerichtet . Ein
ganzes Dock soll unbrauchbar gemacht sein.

Ferner ist festgestellt, daß zwei bei Hawthon , Leßlie
u. Co. (Hebburn ) auf Stapel liegende Torpedoboote -ver¬
nichtet worden sind.

Bei Gates Head ist ebenfalls eine Munitionsfabrik in
die Luft geflogen. Außerdem wird sonst noch sehr schwerer
Materialschaden gemeldet . Ein Ladung nehmender russi¬
scher Dampfer wurde total vernichtet . In Middlesborough,
West-Hartlepool und Whitby sind große Brände , besonders
von Fabriken und Einstürze van Lagerhäusern am Pier
festgestellt worden.

Allgemein herrscht in England große Trauer und Be¬
stürzung über diese neuen großen Erfolge unserer Luft¬
schiffe. Die Erregung unter der Bevölkerung ist grdß. Der
Regierung werden schwere Vorwürfe gemacht. Mit
Schrecken sieht man neuen Angriffen entgegen . Die Vor¬
schriften über Abblenden , sowie sonstige Abwehrmaßregeln
werden dauernd nach Möglichkeit verschärft.

Ein neuer Fliegerangriff ans Oesel.
Berlin , 17. Aug. (W. B . Amtlich.) Am 15. und 16.

August haben unsere Seeflugzeuge erneut die Flugstation
Papanshvlm auf Oesel und am Strande der Jstsel Runue
stehende feindliche Flugzeuge mit gut deckenden Spreng-
und Brandbomben angegriffen . Trotz heftigen Abwehr¬
feuers 'mit anschließendem Luftkampf sind unsere Flugzeuge
sämtlich wohlbehalten zurückgekehrt. Ein in derselben
Nacht von vier feindlichen Flugzeugen auf Angerusee aus¬
geführter Angriff verursachte nur geringen Sachschaden.

v !e Kampftage an den Fronten.
Franzosen und Engländer haben an der Somme zu

einem neuen Massenstdß ausgeholt . Er erstreckte sich wie
seine Vorgänger von Pozieres bis Somme und wurde
durch Einzelangriffe der Franzosen südlich der Somme un¬
terstützt. Vorangegangen waren ihm Teilvorstöße der
Engländer im Raume nach Pozieres und am Foureaux-
Wäldchen, die vielleicht unsere Kräfte nach einer bestimm¬
ten Richtung nach Rordösten hin fesselst sollten. Der
Hauptstoß erfolgte aber in östlicher Richtung auf die Front
Pozieres -Foureaux -Wald und er erfolgte des Nachts, wohl

her hatten unsere Patrouillen eine fieberhafte Tätigkeit
beim Feinde wahrnehmen können, hätten einzelne kühne
Abteilungen , die durch Sumpf und Wald bis dicht an feine,
zum Teil sogar in seine Stellungen dringen konnten , sein
Schaffen und Vorbereiten beobachtet, ustd demgemäß be¬
richtet. Ganze Wälder fielen unter den wuchtigen Strei¬
chen seiner Aexte, und Tausende von Arbeitern mühten
sich Tag und Nacht, Planken und Bohlen zurechtzufchnei-
den, die teils zu riesengroßen Flößen verarbeitet wurden,
teils zu Steg - und Wegbau über den sumpfigen Teil des
Geländes dienen sollten. Schon Wochen vorher hatten die
Russen Tag und Nacht an mehreren Knüppeldämmen ge¬
schafft, die in Zickzacklinien direkt auf unsere Stellungen
zuführen . Leicht war ihnen die Arbeit nicht geworden,
denn unsere Artillerie funkte so gelegentlich mitten in die
arbeitenden Massen hinein , auch vernichteten mehrere
schwere Gewitterregen oft in einer Stunde die Arbeit von
Tagen . Doch ließen die Russen sich nicht beirren , unver¬
drossen schafften sie weiter , trotz der großen Hitze, die tags¬
über das Gelände bebrühte und Myriaden giftiger Fliegen
erzeugte, die dem Feinde auch nicht wenig zugesetzt haben
mögen. Wir blieben bis jetzt ziemlich von der furchtbaren
Plage verschon:, denn unsere Stellungen grenzen nur an
einzelnen Punkten direkt an die Sümpfe . Zudem sorgen
wir schon selbst durch peinlichste Hygiene dafür , daß das
Geschmeiß sich bei uns nicht heimisch fühlen kann . — So
wußten wir also schon Wochen vorher , daß die Russen
irgendeine Teufelei gegen uns beabsichtigten, und konnten
uns in aller Ruhe auf jede Möglichkeit vorbereiten . Nach
wie vor streiften unsere Patrouillen in der Gegend herum,
krochen auf schmalen lebensgefährlichen Pfaden über den
Sumpf , schlichen wie Indianer durch die Wälder oder
fetzten in Kähnen über den See . Von jedem ihrer Erkun-
dungszüge , die sich oft bis zu 24 Stunden ausdehnten,

um Verluste zu sparen . Dieser Zweck wurde nun gänzlich
verfehlt . Wohl konnte der Feind zunächst hier und da in
unsere Linien eindrfngen , aber er wurde wieder hinaus¬
geworfen . Nur südlich der Somme gelang es bei Belloy in
500 Meter Breite in unseren vordersten Gräben festen Fuß
zu fassen. Das war das ganze Ergebnis dieses neuen ver¬
lustreichen Massenstoßes.

Von der Ostfront ist wenig Neues zu melden. Im
Raume westlich Zalocze nahmen starke feindliche Kräfte
Angriffe vor und auch westlich der Zlota -Lipa sind feind¬
liche Vorstöße zu verzeichnen . Adder es handelt sich hier
wiederum nur um Teilangriffe und der Erfolg war gleich
Null . Dagegen konnten die Verbündeten am Capul in der
Bukowina erneut eine starke Höhenstellung , die Stara-
Obczyna erstürmen.

An der italienischen Front mißglückten ebenfalls alle
Versuche des Feindes , seinen Angriff über Eörz hinaus
vorwärts zu tragen . Wo er in die Linien ustserer Ver¬
bündeten eindrang , wurde er wieder hinausgeworfen.

Am Dojran -See ist Mazedonien ging von Neuem der
Feind mit stärkeren Kräften vor , als man es bisher ge¬
wöhnt war . Die Bulgaren trieben den Feind in Auf¬
lösung zurück. Ob den jüngsten feindlichen Vorstoß noch
weiter größer angelegte Offensivstöße folgen, ist heute noch
nicht zu entscheiden. (Berlin zensiert.)

Der amtliche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 17. Aug. (SB. T. B . Amtlich.)

Westlicher Kri>ez»schavplaitz.
Däv feindliche Fäuer erreichte westlich von Wytschäete,

sowie am und südlich vom Kalnasl von La Bafsöê zeitweise
große Heftigkeit.

Nachdem bereit saw Morgen starcke englische Angiriffe
aus der Linie Ovillers -Pazieres und westlich des Fvüre-
aulr-Waldeis abgeiwiesen waren, sind abends nach stärkstem
Vörbereitungsfeuer mit sehr erheblichen Kräften die Eng¬
länder zwischen Pogileires und dem Foureanx-Malde, die
Franzosen zwischen Guillemont uind der Somme zum Stürm
vorgegangen. Der Sturm ist gescheiteirt. ebenso wist die
mehrfachem von den Franzosen bis zu fünf Malen versuch¬
ten nächtlichen Wiederholungen. Nach hartnäckigem Kampfs
wurden westlich des Fonreaux-Maldets und südlich von
Maurepas eingedrungene TeAe des Gegners wieder zu-
viickgeworfen. Die feindlichen Beirluste sind groß.

Südlich Lest Somme/ wurde in der Gegend von Bellvoq
gekämpft. Die Franzosen hüben hier in uiNserem vorder¬
sten Graben in etwa 500 Meter Breite Fuß gefaßt. Oest-
lich davon und bei Estrees ist der Gegner abgewöesen.

Beiderseits der Maas war die Artilleristtätigkeit wie¬
derholt gesteigert. Der Versuch eines feindlichen Angriffs
im Chäpitre-Walde wurde durch Sperrfeuer unterdrückt.

An zahlreichen Stellen der Front sind französische Pa-
trouAlenunternehmungen mißlungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Geweralfeldmarschallsv. Hindenburg.

Heftige, bis in biie Nacht fortgesetzte Angriffe der Russen
gegen den Abschnitt Batkow-Harbugow (westlich von Za-
lpcze) wurden restlos ahgewisesech

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Die Lorstöße des Feindes nördlich düs Dnjestr bei Tou-

stobaby-Konczaki blieben astch gestern erfolglos . Es wur¬
den oinhunderundvierundfünfzig (154) Gefangene eiuge-
bracht.

brachten sie wichtige Meldungen zurück, die uns ein im-
met klareres Bild der russischen Vorbereitungen verschaff¬
ten. Wir wußten jetzt auch, daß die Sache diesmal sehr
ernst werden würde , doch ließ uns die Gewißheit kalt. Im
Vertrauen auf unsere Führung und auf die eigene -Kraft
hätten wir auch dem Furchtbarsten ruhig ins Auge ge¬
sehen.

Und dann begann eines Morgens , es war noch stock¬
dunkel und in den Gräben schlief mit Ausnahme der Wach¬
mannschaften noch alles , ein rasendes Feuer.  Ganz
plötzlich gedachten sie uns überfallen zu können, ganz un¬
vorbereitet sollte ihr Eisenhagel uns vernichten . Wir
waren froh, daß wir in unseren Stollen und Unterständen
die besonders in den letzten Monaten erheblich verstärkt
waren , sitzen konnten . Ueber uns , auf der Erde mochte der
Eisen- und Feuersturm ruhig toben , hier unten waren wir,
wenn nicht gerade eiste Granate durch den Luflschacht fuhr,
sicher. Wasser und Lebensmittel waren seit zwei Tagen
schon aufgespeichert, und wenn wir nur Brot und Konser¬
ven hatten , dazu einen Schluck Wasser, so waren wir zu¬
frieden . Entgegen ihrer sonstigen Taktik , schienen die Rus¬
sen diesmal von einer auffallenden Ungeduld befallen zu
fein , sie schienen es kaum erwarten zu können, uns an den
Kragen zu kommen. Nach fünfstündigem , allerdings bei¬
spiellosem Trommelfeuer stürmten sich schon gegen uns an,
und zwar hatten sich unter dem Schutze ihres Artillerie-
feners mehrere Abteilungen bis ganz nahe an unsere Hin¬
dernisse herangearbeitet , ohne von unseren Posten und Ar¬
tilleriebeobachtern in dem Rauch und Qualm der krepieren¬
den Granaten und Schrapnelle bemerkt zu werden . Ehe
wir noch recht aus den Unterständen heraus waren , rüt¬
telten die ersten Sturmwellen schon an unseren Drahtver¬
hauen , und versuchten diese niederzureißen oder über sie
hinwegzuklettern . Doch wir konnten uns ruhig Zeit lassen,



Nr . 193. „Kreis -Zeitung " Bad Hombuirtz v. d. Höhe.

Zu den Karpathen ist die Höhe Stara Obezyna (nörd¬
lich vom Capnlj genommen.

»alk «n«Kri«G»schanpl»tz.
Südwestlich des Dojran -Soes warfen schwache bulgarische

Bortvuppen feindliche Abteilungen zurück, die aus Dold-
zeli vorzustoßen versuchten.

Oberste Heeresleitung,

Oesterreich -ungarischer Tagesbericht.
Wien , 17. Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Im Capul -Eebiet ist die Höhe Stara -Obczyna genom¬

men worden . Südlich von Moldawa und an der oberen
Bystrzyca scheiterten russische Vorstöße . Sonst bei der
Heeresfront nach den bereits gestern gemeldeten Angriffen
bei Horozanka keine besonderen Ereignisse.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls von Hindenburg.
Bei der Armee des Generalobersten von Böh -m-Ermolli

kam es gestern zwischen Perepelniki und Pienicki zu Kämp¬
fen von größter Heftigkeit . Der Feind trieb durch mehr
als zwölf Stunden ununterbrochen feine Massen gegen
unsere Stellungen vor . Die meisten Anstürme brachen schon
vor unseren Hindernissen zusammen . Wo es dem Gegner,
wie bei Monafev , vorübergehend gelang , in unsere Grä¬
ben einzudringen , wurde er durch Reserven zurückgeworfen.

Die siegreiche Abwehr des russischen Stoßes ist ebenso¬
sehr dem trefflichen Wirken deutscher und österreichisch-
ungarischer Batterien wie der tapferen Haltung der Infan¬
terie , namentlich der westungarischen Regimenter 12
(Kamaron ) und 72 (Pöfzony ) zu danken . Unsere Ver¬
luste sind gering , die feindlichen außerordentlich schwer.
Weiter nördlich nichts von Belang.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Während die Italiener gestern ihre , Tätigkeit an der

Front zwischen, Plana und der Wippach auf lebhaftes Ar-
tilleriefeue -r beschränkten , griffen sie zwischen diesem Fluß
und Opacchiasella unsere Stellungen fünfmal tiefgegliedert
an . Rur an einer Stelle hatten unsere Truppen den Feind
im Nahkampf zurückzuwerfen . Im übrigen brachen seine
Stürme unter besonders schweren Verlusten schon in un¬
serem Feuer zusammen.

An der Tiroler Front scheiterten kleinere feindliche Un¬
ternehmungen am Monte Piano und Ciparon.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Auster der gewöhnlichen Gefechtstätigkeit an der un¬

teren Vojusa nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Földmar -schälleutnant.

Ereignisse zur See.

In Erwiderung des feindlichen Fliegerangriffes auf
Triest hat in der Nacht vom 16. auf den 17. ein Flugzeug¬
geschwader Venedig angegriffen . Es wurden der Bahn¬
hof , Magazine , das Arsenal und militärische Objekte aus¬
giebig mit schweren , leichten und Brandbomben belegt,
viele Volltreffer erzielt und ein größer Brand in den
Bahnhossmagazinen erzeugt . Ein zweites Geschwader
griff erfolgreich den Innenhafen von Grado , eine Batterie
am unteren Isonzo und militärische Objekte non MaN-
falcone an . Trotz heftiger Abwehr sind alle Flugzeuge un¬
versehrt >eingerückt.

Flottenkommando.

denn die zum Teil über achtzig Meter breiten Drahtver¬
haue , die auch das tollste , tagelang andauernde Trommel¬
feuer nicht ganz vernichten konnte , waren nur sehr wenig
mitgenommen , und es würde schon eine geraume Zeit ver¬
gehen , ehe der Feind ein solch breites Hindernis bezwun¬
gen hätte . Unsere Gräben waren auch noch ziemlich gut
imstande , und so konnten wir denn wie beim Probealarm
ruhig unsere Posten besetzen und den Feind sorgfätig aufs
Korn nehmen . Die Kerle am Drahtverhau brüllen wie
besessen, vielleicht wollten sie uns durch ihr Gebrüll ein-
fchüchtevn . Ihr Schreien ging aber in ein Wehgeheul über
als ihnen jetzt unsere Geschosse entgegenzischten , als unsere
Maschinengewehre von allen Seiten in die dichten Massen
feuerten und die Schrapnelle und Kartätschen unserer
Sturmabwehrgeschütze verheerend krepierten . Viele hoben
die Hände hoch, warfen die Waffen weg zum Zeichen der
Ergebung , doch war es uns , da sie oft mitten im Drahtver¬
hau steckten, nicht möglich , die armen Teufel in unsere Grä¬
ben zu holen . Unbarmherzig mähten die Maschinenge¬
wehre in den wogenden Metzschenfluten , rissen die Abwehr¬
geschütze ihre Lücken in die anstürmenden Reihen . Ein
russischer Feldwebel , ein martialisch aussehender Kerl mit
riesigem Schnauzbart und feuerroter Nase , der sich mit
einem Teil seiner Leute kriechend bis beinahe an unseren
Graben durchgearbeitet hatte , und nun , das Vergebliche
weiterer Bemühungen gegen unser furchtbares Feuer eim-
sehend den klügeren Teil erwählte und seine schmierigen
Pfoten hochhob zum Zeichen der Ergebnung , konnte mit¬
samt seinen Leuten unversehrt in unseren Graben gelan¬
gen , wo die ^Gesellschaft mit Hallo empfangen und gleich in
einen Munitionsunterstand eingesperrt wurde . Das
waren die einzigen Gefangenen , die in den ganzen acht
Tagen schwersten Ringend in unserem Abschnitt gemacht
wurden . Wieder und wieder versuchten die, angesetzten
Sturmwellen durchzudringen , doch ohne besondere Mühe
wurden sie überall abgewiesen , ihre wilden Anstürme zer¬
schellten an der Stahlfront unserer Stellung . Und dann
brandeten sie zurück, viel hundert Tote uUd Verwundete
zurücklassend.

Das war der erste Angriff , der erste Sturm fn diesen
8 Tagen erbitterten Ringens , und die nun folgten , oft in
Pausen von kurzen Stunden , waren im Vergleich zu dem
ersten Sturm weit wilder noch und blutiger . Das andau¬
ernde , Tag und Nacht kaum auslsetzende Trommelfeuer setzte
unseren Stellustgen und Gräben schwer zu. Tag und
Nacht hieß es schanzen und ausbesse -rn , und immer im hef¬
tigsten Feuer . Kein Wunder , daß auch unser Drahtver¬

Brrlgarischer Bericht.
Sofia , 16. Aug . Der Generalstab berichtet : Am 14.

August abends eröffnete die feindliche Artillerie ein Hef¬
tiges Feuer auf unsere vorgeschobenen Stellungen südlich
und westlich vom Doiransee . Unter des Schutze dieses
Feuers griff die feindliche Infanterie in der Nacht diese
Stellungen an , wurde aber zurückgeschlagen . Darauf setzte
diq gegnerische Artillerie das Feuer fort . Am 15. August
vormittags griff der Feind von neuem die genannten Stel¬
lungen , und zwar mit beträchtlichen Streitkräften an . Er
wurde wieder zurückgewiesen und genötigt , sich in größer
Unordnung zurückzuziehen . An der übrigen Front
schwaches Eeschützfeuer und Patrouillengefechte.

Russische Beute.
nach den Angaben ihres gestrigen amtlichen Tagesberichts.

Nach der endgültigen Zählung ist die Eesamtbeute der
Truppen des Generals B r u f f i I o w an gefangenen Offf-
zieren und Soldaten (der Linie , der rückwärtigen Verbin¬
dungen , der Convois , Sanitätern usw .) in der Zeit vom
4. Juli bis 13. August , der Zeit der Operationen , die die
Wegnahme der deutsch-österreichischen Winterlinie vom
Pripjet bis zur rumänischen Grenze zum Ziel hatten , fol¬
gende : bei den Truppen des Generals Kaladin 2384 Offi¬
ziere , 107 225 Soldaten , fermer 147 Geschütze, 459 Maschi¬
nengewehre , 146 Minen - und Bombenwerfer ; bei den
Truppen des Generals Leischitzky: 2139 Offiziere , 100 578
Soldaten , ferner 127 Geschütze, 424 Maschinengewehre , 44
Minen - und Bombenwerfer und 36 Caissons ; bei den
Truppen des Generals Sacharow : 1967 Offiziere , 87 248
Soldaten , ferner 76 Geschütze, 253 Maschinengewehre , 119
Bomben - und Minenwerfer und 128 Munitions -Caissons;
bei den Truppen des Generals Tscherbatschew : 1267 Offi¬
ziere , 55 794 Soldaten , ferner 55 Geschütze, 211 MaschiUeu-
gewehre , 29 Minen - und Bombenwerfer und 128 Caissons.
Insgesamt 7757 Offiziere und 350 845 Soldaten , sowie 405
Geschütze, 1826 Maschinengewehre , 338 Minen - und Bom¬
benwerfer und 292 Caissons . Außerdem wurden zahlreiche
(bewehre sowie 36 Werst Eisenbahnmaterial für Schmal¬
spur , Telephonmaterial , Munitionsdepots , Geniematerial
üsw . erbeutet.

England.
Die Dienstveraveigcre -r in England.

Im englischen Unterhause erklärte Förster , daß die
Leute , die aus gewissen Gründen den Dienst verweigert
hätten , solange einbehalten würden , bis sie ihre Strafe
verbüßt hätten . Dann würden sie ihren Regimentern wie¬
der zugestellt . Falls sie abermals den Dienst verweigerten
würden sie nach den Militärgesetzen behandelt werden , ohne
die Möglichkeit zu besitzen, hiergegen Berufung einzu¬
legen.

Die australischen Truppen aus Aegypten entfernt.

Wie aus Alexandrien berichtet wird , haben die Eng¬
länder ihre australischen Truppen aus Aegypten fortge¬
zogen , zum großen Tröste der Aegypter , denen ihr ausge¬
lassenes Wesen , insbesondere ihre Trunksucht ein Greuel
war . Sie wurden nach Saloniki und nach Frankreich ge¬
bracht . Bei der Abreise fehlten über 1200 Mann . Nach
eifrigstem Suchen in ganz Aegypten sind 500 wieder auf-
gesunden worden , die andern 700 blieben bisher spurlos
verschwunden.

hau , unser Stolz und unsere Hauptstütze , zum Teil ganz
'niedergelegt wurde , und den russischen Stürmern keine un-
üb er steig,baren Hindernisse mehr bot . Doch war es immer
Noch ein Stückchen Arbeit , über die oft unentwirrbaren!
Drahtknäuel und zersplitterten Holz - und EisenposteN weg¬
zukommen . Und auch kein Wunder war ' s , daß die Russen
mehrere Male in unsere Gräben gelangten , und sich darin
zu behaupten versuchten . Doch nie für lange Zeit , oft
dauerte ihre Anwesenheit nur Minuten , dann waren sie
im Handgemenge,  bei der die uns liebgewordenen
Handgranaten efne Hauptrolle spielten , wieder aus den
Gräben vertrieben . Allerdings gelang es den wenigsten,
sich zu retten , die meisten mußten bei dem erbitterten Nah¬
kampf ihr Leben lassen . So häuften sich die Verluste der
Russen ins Unheimliche . Doch immer und immer kamen
sie wieder trotz der Leichenhügel , die sie bei jedem Angriff
überklettern oder umgehen Mußten . Unsere Artil¬
lerie,  der wir wohl das meiste beim Abwehren der An¬
griffe zu verdanken hatten , zeigte sich auch jetzt wieder auf
ihrer vollen Höhe,  und der russischen Artillerie,
auch wenn sie noch so sehr in der Mehrzahl war , 'über¬
legen . Wie oft brachen sich die Sturmwellen schön in ihrem
wohlgezielten Feuer , ehe der Feind noch recht die eigenen
Gräben und Stellungen verlassen hatte . Die ersten Mor¬
genstunden , so zwischen 12 und 5 Uhr , wenn das Feuer des
Gegners nachließ oder sich auf einen Nebenabschnitt ent¬
lud , wurden außer zum Schanzen und Auöbessern zur Be¬
startung der Toten verwandt . Wir schafften die gefallenen
Russen , deren wir habhaft werden konnten , hinter die
Front , wo große Gruben gegraben waren . Unsere eigenen
Gefallenen wurden am Waldrand , einige Kilometer hinter
der Front beerdigt , auf dem dort von uns angelegten
Soldatenfriedhof , und, - so weit es ging , in Einzelgräber
gebettet . Die Russen selbst vereinfachten auf echt russische
Weise die Sache und warfen , wie von uns beobachtet
wurde , ihre Gefallenen in den Sumpf , der , ein einziges
riesiges Massengrab , wohl schon Tausende von ihnen ver¬
schluckt hat . Noch liegen , Tausende auf der weiten Ebene
zerstreut . Sie strömen bei der herrschenden Hitze einen
furchtbaren . Verwesungsgeruch aus , der uns den Atem be¬
nimmt und uns jede Lust zum Essen vergällt . Drum soll
und muß es unsere erste Arbeit sein , jetzt , wo der Feind nach
14maligem Ansturm der Atem ausgegangen ist , und wo
unsere Patrouillen bis zum Sumpf hin die Sicherung
übernehmen können , diesen llebelstand zu beseitigen.

(„Kölstische Zeitung " .)

18. 19
Rücktritt Asquiths?

Hartnäckig erhalten sich in London die fo,
bevorstehenden Rücktritt Asquiths . Er /
mir den Konservativen eingelassen , obwohl er m
Politiker die Regierung übernahm . Trotzdem
Anforderungen der Konservativen gebeugt w,
diese ihn ebenfalls jetzt fallen lassen und seine.
ablehnen . Als Nachfolger nennt man , fMz
Krisis kommen sollte , Lloyd George , Churchill

Portugal.

Nach übereinstimmenden Meldungen aus »er
Quellen , soll die Erbitterung gegen Portugal b ^
stark zunehmen . Im Vierverbänd beunruhig.
über den zunehmenden Einfluß spanischer Nah
die einen Einmarsch in Portugal wünschen, f
am europäischen Krieg teilnehme . Die öffentliche-
Spaniens ist durch ein « auffällig große Zahl gc
in portugiesischen Häfen gelandeter französisch^
und Matrosen beunruhigt . Laut einer Me
„Petir Journal " hatte der österreichische Botschg
Madrid längere Unterredungen mit dem Minist/
ten Romanones , denen man in - spanischen dipl
Kreisen große Wichtigkeit beilegt.

Der amerikanische Wahlfeldz „g
Der amerikanische Wahlfeldzug kommt alkmii

Fluß : Herr Hughes , der Kandidat der Republi
vorerst 'noch der aggressivere ; was ja auch begreist;
denn er will zur Macht , während Wilson und die
traten die Macht nur zu verteidigen haben . Co h,
auch Hughes den gegenwärtigen Präsidenten schon-
holt wegen seiner angeblich schlappen auswärtigen
angegriffen . Und auch unlängst versicherte er
würde entschlossen einen Krieg wagen , wenn er z
von Leben und Eigentum der Amerikaner nötig
war natürlich eine deutliche Anspeilung auf die ll.
frage . Und wir wollen auch des Präsidentschafts!
Hughes Willen zum Kriege nicht in Zweifel ziehen,
Herr Hughes ist eben nur Kandidat , nicht aber P-
Man hat es schon gar oft erlebt , daß Opposition^
gelangten sie erst zur Macht „sehr viel zahmer wurde,,
es nach ihren Gebärden schien, ja daß sie genau
Politik trieben wie ihre Vorgänger , für die sie in
des Kampfes nicht Worte des Abscheus genug haü
erklärt sich einmal aus dem Streben nach Popularität,
gewinnt die Masse eher mit blendenden Cchlap
als m ' t wohl abgemessener Erwägung des Für untT
Ist man zur Macht gekommen , so schwindet dieses'
tiorsbedürfnis von selbst . Um so stärker aber regt
neuen Amte das Verantwortlichkeitsgefühl ; und sollte
Hughes erst einmal im Weißen Hause fitzen, so würde
leicht ' eine unbändige Kriegslust doch etwas g
den , so würde er sich vielleicht ebenso vor einer geml'
Lösung internationaler Zwistigkeiten scheuen, wie
Woodrow Wilson.

China und Japan.
Tokio , 17. Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .) Me

des Reuterschen Büros . Ein Kavallerie -Regimmr
Bataillone Infanterie und eine gemischte Ko
Maschinengewehren sitrd von der nächstgelegenen (5a
nach Chang Chiatung entsandt worden . Das Äa"
hat heute über die Lage beraten . Der Minister
ßern erklärte , daß die Haltung Japans von der
schaftlichen Gesinnung und der Mitarbeit Pekings
hängen würde.

nick

Lokale nachricbten.
Bad Homburg v. d. Höhe, 18. Aug, l

* Kaiser Franz Joseph vollendet hegte , am 18,
das 86. Lebensjahr . Im ganzen Deutschen Reiche
man an diesem Tage des ehrwürdigen Herrn , der, u>
leite des biblischen Alters stehend , mit feiner Heer
und seinem Volke als treuer Verbündeter an der
Deutschlands im Kampfe gegen die in giftiger M.
allen Seiten heranströmenden Feinde steht. Sein L
tag bringt wieder die Bekräftigung des unent
Siegeswillens der verbündeten Mittelmächte , M
Segen dem Patriarchen auf Habsburgs Thron , st t
durch die Herzen vom Ostseestrand bis zum
Flanderns granatenzerwühlten Feldern bis zur
zum Dnjestr . — Aus Anlaß des Geburtstages '
heute unsere öffentlichen Gebäude , Flaggenschmui
Kurgarten findet heute Abend ein Festkonzert statt.

* Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich, wird d"
historische Museum , das eine einstweilige -Stätte
englischen Kirche gesunden hat , am Samstag , den i>
Monats , nachdem mittags 12 Uhr die Eröffnung
genwart der städtischen Körperschaften und einer
eingeladener Persönlichkeiten stattgefunden haW
nachmittags der Oeffentlichkeit übergeben wer -
Besuchszeiten sind bis auf weiteres auf 10̂ 1^
bis 5, Sonntags von ll —1, der Eintrittspreis a
pro Person festgesetzt. Wir hoffen zuversichtuÄ
jetzt bereits sehr reichhaltige und interessante _
aus privatem Besitz noch weiteren Zuwachs erh .

e. Kaufmännischer Verein . Die gestern ave
Ladeninhabern besnchte Versammlung des Kauf ^
beschloß mit überwiegender Mehrheit (f ur
waren anderer Meinung ) sofort die nötigen ,
tun , den gesetzlichen 8-Uhr -Ladenschluh für Da
einzuführen . Da die behördlichen Erhebungen
Monate in Anspruch nehmen , erklärten P* . '“

wesenden bereit , ab l . Oktober einstweilen ^ ^

luirä
abends 8 Uhr die Geschäfte zu -schließen̂ ff" , <£ >
Publikum wird gebeten, nach Möglichkeit l v 1
8 Uhr abends feine Einkäufe zu bewirken u" .
Bestrebungen den früheren Ladenschluß 9er
ZU unterstützen . •

* Fahrpreisermäßigung . In der
August findet in Köln der Kongreß für Krw«^ M
fürsorge statt . Den Teilnehmern wird «ul
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cjne Fahrpreisermäßigung in der Weise
E " Vorzeigung eines vom Reichsausschutz,
»iifi 1,1 Landesverband für Kriegsbeschädigten-

^ ^ '/eÜte" Ausweises , Fahrkarten 2. oder 3.
HrE Preise vom Wohnort nach Köln und

Ir j September 1916 solche für die Rückreise
dem Wohnort gelöst werden können . Mit

gleichzeitig eine Ausstellung für Kriegs-
-reß. Verbunden , die bis Ende Oktober 1916
'"Sii Kriegsbeschädigten , die in die Fürsorge

^ gder behördlich anerkannten Organ ' so-
- »-bMiidigte aufgenommen sind , wird bei
Einstellung die für deutsche Kriegsbeschädigte

- :b̂roreisermätzigung (hälftiger Fahrpreis 2.
£tl i\ gewährt . Nähere Auskunft erteilen die
^isaaben.

" Menzählung am 1. September . Bei den
Äderungen , die sich in den Viehbeständen

tmieben und die namentlich auch in den Ver-
Zuchtvieh und Nutzvieh aus einem Bezirk
ihre Ursache haben , ist zur Gewinnung

freien Unterlage für die Verteilung der
JJ “ gus die Kommunalverbände die Beschasf-
tf 'rtlaufeub berichtigten Angaben über die Vieh-
' widerlich. Diese Kenntnis läßt sich nur durch
^ Zwischenräumen erfolgende kleine Viehstands-
"" erreichen. Durch Erlaß der Minister für Land-
? _d des Innern ist daher bestimmt worden,
* (:i gm 1. Mai , 1 . September und 1 . Dezember
»ung der Viehbestände stattfinden soll . Die

,'  j September d . Js . erstreckt sich auf Rinder,
'd Schwein«. Jeder Besitzer oder Verwalter eines

Q >er Anwesens , einer Stallung , Weide oder Kop-
i , -lichtet, bei dem Magistrat oder Vorsteher des
E.. hezw. Eutsbezirks , in dem sich di «! Räumlich-

die Zahl der in der dem Aufnahmetage
Luden Nacht vorhandenen Rinder , Schafe und
-tnizuzeigen.
- amüsante Brotkartengeschichte, bei der der
-Mi Oberbürgermeister Voigt die Hauptrolle spielt,

£j { Folksstimme " . Herr Voigt hatte bei der Ab-
-.- Mer Schwarzwäldet Sommerfrische vergessen.
''-'abzumeld«n. Infolgedessen erhielt seine Haus-
&  tz/r hiesigen zuständigen BrotkommWan , keine
T selbst nicht, als sie sagte , die Karten seien doch
- ferrn Oberbürgermeister . Gute Nachbarn helfen
Oberbürgermeisters vor dem Hungertode . Am

-Morgen stellt Herr Voigt dem Vorsteher des Le-
ielamtes feine Nöte persönlich vor , der Abhilfe
l  Doch da die Hilfe des Amts auf sich warten

tzibi sich der Familienvater Voigt jetzt selbst nach
tarn }!» " ; er mutz sich aber belehren lasten , daß
tihmn" nicht gestattet seien , und mutz betrübt und
jg abziehen. Da endlich kommt ein Beamter des

ditelamtes , der derVrotkartenkommission den „Be
'tiingt, die Karten für Oberbürgermeisters auszu-
% Was auch, da das Amt di« höhere Gewalt be-
'» geschah.
^Memigung der Ablieferung aus der neuen Ernte,
mliech vertretene Auffassung , daß die noch vorhan-
Fkstünde an Brotgetreide alter Ernte so reichlich

j die Ablieferungen aus der neuen Ernte einer
igung nicht bedürfen , ist durchaus irrtümlich . Die

Mtreidestelle bedarf vielmehr dringend einer fo-
: Ablieferung von Roggen und Weizen der neuen

'lje Zagd aus Kochsalz, die seit einigen Tagen hier
Dehmnder Schärfe im Gange ist , zeigt wieder ein-
M leicht sicĥ ie Leute „verrückt " machen lassen . In
Mensmittelgeschäft war zufällig einmal das Salz

ausgeblieben ; sofort witterte man dahinter die drohende j
Salznot , einer sagt « es dem andern , und alsbald begann
ein Sturm auf die Salzverkäufer , daß diese in der Tat
plötzlich auf dem Trockenen saßen . Nun hieß es natürlich:
„Siehste , ich hab ' s gleich gesagt " , und die ganze Salzver¬
sorgung geriet aus dem Leim . Es kann unseren Haus¬
frauen immer nur wieder gesagt werden , daß zu einer
Befürchtung , als ob ein dauernder Salzmangel eintreten
könnte , nicht die geringste Veranlassung vorliegt . Wenn
einmal eine lokale Stockung eintritt , so ist sie nur auf
solche Vorkommnisse , wie jetzt bei uns , zurückzuführen . Daß
gegenwärtig zur Einmachzeit der Bohnen , Gurken usw.
etwas mehr Salz gebraucht wird , als sonst , ist ja richtig;
aber daß Haushaltungen , die sonst 1 oder 2 Pfund Salz
kauften , jetzt auf einmal 10 und mehr Pfund haben müssen
ist ohne Schwierigkeiten nicht durchführbar und Schuld an
der ganzen Hetze. (Anm . d. R . : Obige Ausführungen ent¬
nehmen wir dem Kreisblatt von Höchst aus dem Grunde,
weil , wie in Höchst, auch in unserer schönen Badestadt der¬
selbe Rummel eingesetzt hat . Worauf werden sich die Angst¬
meier » och alles stürzen !? )

st Die Preise für Schuhrepavaturen . Die kürzlich in
einer Schuhmacherversammlung zu Frankfurt angekündigte
Preiserhöhung von Schuhreparaturen auf 12 bis 18 Mk.
hat die maßgebenden amtlichen Steilen zu .eingehend «»
Prüfungen der Verhältnisse veranlaßt . Dabei sind die
Hsffnunge » der Schuhmacher um ein Bedeutendes herabge¬
setzt worden . Es wurde vereinbart , daß nach dem 1. Sep¬
tember der Preis für Herrensöhlen und -Flecke auf 5,00
bis 6 Mark und für Damensohlen und -Flecke, auf 4,50
bis 5,50 Mk . herabgesetzt werden soll . Bis zum 1. Septem¬
ber kosten die vorstehenden Reparaturen , höchstens 6 und 7
bezw . 5—6 Mk . — Groß sind diese Preisherabsetzungen ge¬
rade nicht.

* 10 009 Ritter des Eisernen Krestzes 1. Klaffe , Am
5. August dieses Jahres waren zwei Jahre verflossen , daß

l das vöm König Friedrich Wilhelm III , gestiftete Eiserne
Kreuz vom Kaiser erneuert worden ist . Während dieser
Zeit ist die erste Klasse des schlichten , hehren Ehrenzeichens
an 10 000 Ritter , die sowohl unserer , wie auch den ver¬
bündeten Armeen angehören , verliehen worden . Von fürst¬
lichen Heerführern tragen es 72 , ferner 316 General «, 7
Staatsminister bezw . Beamte und 6469 Offiziere . Außer
1305 dem Unteroffizierstande angehörendien Personen tra¬
gen es noch 281 Mannschaften und 269 dem Militärstande
angehörende , bei d«r «n sich vorläufig der Dienstgrad noch
nicht feststellen lätzt . Bei den Feldfliegertruppen und Luft-
fchifferabteilungen sind , außer den vorgenannten , 484
Ritter der ersten Klasse , und in der Marine beläuft sich
ihre Zahl auf 536 . Dqs Sanitäts - und Deterinärkorps
weist auch schon 153 Ritter auf , und bei dem Intendantur¬
personal sind es 46. Die Feldgeistlichkeit ist mit 5 Divi-
sions - und einem Marinepfarrer vertreten , und bei der
Feldpost tragen es bereits 3 Angehörige . 3 Mitglieder
des Freiwilligen Automobilkorps « nd ein solches des Mo-
iorbrotkorps sind gleichfalls Ritter der ersten Kläffe.

Aus nab und Fern.
st Frankfurt a. M ., 17. Aug . Eine wohlorganisierte

Diebesbande sucht seit Wochen allmählich etwa 15—20
Keller heim und raubt aus diesen die Lebensmittelvor¬
räte . Sie arbeitet in fast allen Fällen nach dem gleichen
Schema : Oeffnen der Haustüren durch Nachschlüssel , und
Aufsprengen der Kellertüren . Bisher könnt « die Ein¬
brecherbände noch nicht verhaftet werden.

st Frankfulrt a. M ., 17 . Aug . Di « Militärbevollmäch¬
tigten der beim Großen Hauptquartier zugelaffenen
Staaten Argentinien , Brasilien , Chile , Dänemark , Rumä¬

nien und Spanien besuchten die hiesigen Einrichtungen
des Ausschusses für Kriegsgefangene und reisten dann ins
weist fä l ische Znd u str ie g«-b i«t.

st Fnamkfuirt a. M ., 17. Aug . Im Streit stieß in der
Alten Mainzer Gasse ein Mann seinen Gegner die Treppe
hinab . Der Hinabgeworfen « brach das Genick und war
sofort tot.

st Mainz , 17. Aug . Die Stadtverordnetenversammlung
bewilligte für Reu - und Umbauten a.uf dem kürzlich er¬
worbenen WindhÄuscr Hof 108 900 Mk . Das Gut soll zu
einer städtischen Schweinemastanstalt und Milchwirtschaft
Verwendung finden.

st Wetzlar , 17. Aug . Im Steinbruch der Buderus 'schen
Eisenwerke wurde der Wjährige Arbeiter Heinrich Feth
aus Steindorf durch abstllrzendes Gestein getötet .'

st Herboirn. 17. Aug . Eine schwer« Ammoni .akexpl0'
sion richtete in der Schrammschen Brauerei erheblichen
Schaden an . Der Braumeister erlitt vielfache Verletzun-
gen . Ein Teil der Brauerei ist infolge der Explosion außer
Betrieb gefetzt worden.

st Limbupg , 17. Aug . Der preußische Handelsminister
v. Sydow stattete dieser Tage zahlreichen industriellen
und gewerblichen Betrieben des Lahntales , des Wester¬
waldes und des Siegerlandes Besuche ab . In Wetzlar
empfing er verschiedene Vertreter d«r wichtigsten heimi¬
schen Gewerbozweige und konferierte mit ihnen . Von
Wetzlar aus besuchte er Limburg , Weilburg und Braun¬
fels . Später reist « er nach Berlin zurück.

st Marburg , 17, Aug . Spielend « Kinder äscherten in
Eschershausen den Siebrecht 'schen Gutshof vollständig ein.
Auch 14 Schweine verbrannten . Das Gut war nur gering
versichert.

st Büdijngeu , 17. Aug , Der Gemeinderat beschloh die Er¬
richtung einer Kriegsküche . Mit der Ausführung des
Plans wurde der hiesige Kriegshilfsverein betraut . Die
Koch- und K 'üchenarbqiten übernehmen hiesig « Frauen
und Jungfrauen.

Kurbaus -Konzerte,
Samstag , 19. August , Morgenkonzert an den Quellen

von 148—1/29 Uhr . Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
,1. Choral , Werde munter mein Gemüt «. 2. Freikorps-
Marsch (Millöcker ) . 3. Ouvertüre z. Oper Die Favoritin
(Donizetti ), 4. MeiN Traum , Walzer (Waldteufel ) . 5.
In der Spinnstube (Ei len her g) . 6. Kurz und erbaulich,
Potpourri (Schreiner ) .

Nachmittags und abends Militärkonzert v . d. Kapelle
des Ers .-Batl . Res .-Jnf .-Regts . Nr . >81 . Leitung : Herr
Kapellmeister W . Hiege . 1. Zweierlei Tuch , Marsch (Rust ) .
2. Ouvertüre z. Posse Berlin wie es weint und lacht (Con-
radi ) . 3. Ballsirenen, , Walzer a . d. Operettq Die lustig«
Witwe (Lehar ) . 4. Steuermannslied und Matrosenchor
a . Der fliegende Holländer (Wagner ) . 5. Frei weg , Marsch
(Latam ) . 6. Husarenritt (Spinbier ) . 7. Potpourri a . d.
Operette Der fiedele Bauer (Fall ) .

Abends von 8)4— 10 Uhr . 1. Kärntner Liedermarsch
(Seifert ) . 2. Fest -Ouvertüre (Lortzing ) . 3. Goldregen,
Walzer (Waldteufel ) . 4. Grüß dich Gott Westf -alenland,
Lied (Peters ) . 6 . Vorspiel u . Brautchor z. 3. Akt a . d.
Oper Lohengrm (Wagner ) . 6. Parademarsch , Armee¬
marsch Nr . 51 (Möllendorf ) . 7. Paraphrase über das
Lied Früh morgens wenn die Hähne krähn (Rehl ) . 8.
Di « Heinzelmännchen , Charakterstück (Eilenberg ) . 9.
Musikalische Täuschungen , Potpourri (Schreiner ) .

Im Kurhaustheater abends 8 Uhr : Die schöne Helena
Operette in 3 Akten.
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iiichstpreisef. Süßwasserfische
Ü«s Grund der Verordnung des Bundesrats vom 1. Mai 1916 (Reichsgesetzbl. S.

M der Bekanntmachung des Präsidenten des Kriegs -ErnährungsamtS vom 24 . Juui
'kiReichsgchtzbl. S . 585 ), betr . Regelung der Fischpreise und Festsetzung von Preisen
Wvasserfiichr werden für das Gebiet der Stadt Bad Homburg o. d. H . für die Ab-
|l» ileinverkanf an den Verbraucher folgende Höchstpreise festgesetzt:

sj 1- Die Kleinverkanfspreise dürfen für 1 Pfund nicht übersteigen:
bei Karpfen M. 1.30

„ Schleien H 1.50 von
,, Hechten t n 1.50

rt
» Bleien oder Brachsen von 1 Kg. und darüber ff 1. -

unter 1 Kg. ff - .75
von

n Plötzen und Rotaugen von 1 Kg. und darüber ff —.75
unter l Kg. ff —.65 rr

Angabe vdn Mengen unter 1 Psuno gelten oie,e 'pre,,e enr,precyenv >.,»
- be, daß Bruchteile von Pfennigen auf volle Pfennige nach oben abgerundet

- ' düiseri.

W ^ - Die festgesetzten Höchstpreise dürfen nicht überschritten werden . Die Abgabe
^ »iemvrrkauf üblichen Mengen an Verbraucher zu den festgesetzten Preisen gegen
«i ®karf nicht verweigert werden . ;

^ Zubringen ins Haus darf nur auf ausdrücklichen Wunsch des Käufers erfolgen.
^Lustkllung kann ohne Rücksicht auf das Gewicht der Ware eine Vergütung von

Psg- beansprucht werden , -

Wer die in § 1 genannten Fischsorten nach außerhalb verkauft , darf auch
. dstgesetztkn Höchstpreise nicht überschreiten.

,^ r Klejnverkans im Sinne dieser Verordnung gilt der Verkauf an den
i. ;

L • Die in dieser Verordnung festgesetzten Preise sind Höchstpreise im Sinne des
p - IB , ^ chslv. eise vom 4 . August 1914 in der Fassung der Bekanntmachung vom
M -K sN.-G .-Bl . S . 516 ) in Verbindung mit der Bekanntmachung vom 2b . März

Zuwiderhandlungen werde » hiernach mit Gefängnis bis zu

^ Be und mit Geldstrafe bis zu lOOLOMark oder mit einer dieser Strafen bestraft.
L ^ ° Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft.
«G.^ '" '" >»>achung des Magistrats vom 3 . Februar 1916 Über Höchstpreise für

Ausgabe von Seifeukarteu und Be¬
zugsscheinen für Einmachzucker.

Die auf Grund der Verordnung des Herrn Landrats vom 2. August
1916 fKreisblatt Nr . 94 ] vorgeschriebenen Seifenkarten werden von

Montag den 21 . August an
Nr.

2— 6 n // rr

1
501-

- 500
1000

Dienstag den 22 . August
-12 Uhr für Inhaber der Lebensmittelkarte

2 — 6 rr // ff ff

Nr . 1001 — 1500
1501 — 2000

von 9
„ 2— 6

Mittwoch , den 23 . August
12 Uhr für Inhaber der Lebensmittelkarte

ft n n ft n

Sab Wtt mit dem gleichen Tage außer Kraft.

'»ig d. H ., den 4 . August 1916.

Der Magistrat.
Lebensmittelversorgung.

Nr . 2001 — 3000
„ 3001 - Schluß

im Lebensmittelbüro ausgegeben . Die Lebensmittelkarte ist mitzubringen.

Gleichzeitig werden in obigem Termin Bezucjaacheine über
Einmachzucker ansgegeben, und zwar erhält jeder Einwohner
1 Pfund - Der Einmachzucker ist in den hiesigen Lebensmittelgeschäften
erhältlich.

Bad Homburg v. d. Höhe , den 17 . August 1916.

Der Magistrat.
Lebensmittel -Versorgung.

Jin - und Ebmeldeformulare
der Stadt Bad Homburg , lose und in Plocks (auch mit Firma -Eindruck)
im Verlage der

f0g~ „Kreis -Zeitung " "MI
zn haben.
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Zwangsversteigerung.
der Zwangsvollstreckung sollen am 19 . September 1916 , vormittags

11 ™ i 7 att rber ^erichtsftelle Zimmer Nr . 12 — versteigert werden das im Grundbuch
von Bad Homburg v. d. H. Band 27 Blatt 1274 (eingetragene Eigentümer am 8. April
t^ w , dem Tage der Eintragung des Versteigerungsvecmerks: Die Witwe des Gastwirts

Auaust Laydig, Elisabeth geb. Himmelreich und ihre Kinder
* / Ii “”b Auguste Laydig Von hier, Guteigentümerund zwar die Witwe zu

die Kinder zu je »/„ eingetragene Grundstück Gemarkung Bad Homburg v. d. H.,
Kartenb.att 17 Parzelle 116/26 30 ar 25 qm . grost, Kartenblatt 17 Parzelle 25 8 ar
<8 qm groß, Grundsteuermutterrolle Art 2625 Gebäudesteuerrolle Nr . 1172

a > Wohnhaus und Restaurationsgebäudemit Seitenflügel rechts Hofraum und Haus-
9avten  Nutzungswert 17 000 M

b) Seitengebäude links ' 8 000 M
s c)  Seitengebäude hinten links, Dienstpersonalwohnung „ 700 M

d) Restaurativnsgartenhalle
Lnisenstraste Nr . 80/83 (Hotel Augnstu»

Bad Homburg v. d. Höhe, den 3. Juni 1916.

Kgl . Amtsgericht.

Reinigung der Eisteiche
Damit das Eis , das im nächsten Winter von den Eisteichen ge¬

wonnen werden soll, möglichst rein und von gesundheitsschädlichenStoffen
srei ist, empfiehlt es sich, die Eisteiche alsbald gründlich zu reinigen unb
dafür Sorge zu tragen, daß ihnen nur reines Wasser zufließt.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 16. August 1916.

Polizeiverwaltung.

Das städtische historische Museum
in der englischen Kirche wird Samstag , den 19. August, nachmittags

3 Uhr der Oeffentlichkeit übergeben.
Besuchszeiten : vormittags 10—12V* und nachmittags 3—5 Uhr,

Sonntags von 11—1 Uhr . — Eintrittspreis 50 Pfg.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 18. August 1916.

Der Magistrat.

Abgabev.Meisch uMarga
Die Wochenration für Fleisch für die Zeit vom 19 ^,

wird aus 150 Gramm festgesetzt. Danach entspricht jederAbU--
Fleischmenge von 30 Gramm. - - Für die Woche vom 2i A>
werden 50 Gramm Margarine für jede bezugsberechtigt̂ ,
gegeben. “

Bad Ho mburg v. d. Höhe, den 18. August 1916.

Der Magh
_ Lebensmit tel-Verŝ '

Dev Kavtostelvevkanf
wird Samstag den 19. August, von 8—12  Uhr vormittag«
Uhr nachmittags in der

städtischen Marktlanbe *
fortgesetzt.

Die Kartoffelverteilrittgsste
Wer kaufstage sind: Montag, Mittwoch nud Samt

Ausgabestelle wird stets vorher bekannt gegeben. Außer der r
Verkaufszeit können Kartoffel nicht abgegeben werden.

Wohnung
1. Stock Kaiser Friedrichs -Promenade
21, bestehend aus 4 Zimmer nebst
Zubehör, ist sofort zu vermieten.

Bad Homburgv. d. H., 17. 8.1916.
Stadt. Bauverwaltung.

ine fiiftielhile
Fahrknh

zu verkaufen. Näheres bei
Adam Rettscher,

Niederhöchstadt bei Cronberg.

preise I vamenbectienung
Kopfwäschen mit Frisur . . Mk. 1.50
Kopfwäschen ohne Frisur „ 1._
Für Mädchen unter 14 Jahren „ —75
Einfache Frisur . „ 1 _

Karl Kesselschläger,

Frisur mit starker Welle 1.50
Preis -Ermässignng anf alle diese Bedienungen

bei Karten zu 10 Nummer.

ouisensfrasse 87. Telefon 317

Institut für elektrische und physikalische Therapie.
Lange Meile 5 , Fernsprecher 628 . Herjfl . Leitung . Kisseleffstrasse II , Fernsprecher 674.ßeilmiffel:

Mündliche tlöhenfonne— Rot-, B(au%HJeißlichf.
Oŝilllerenöe Ströme— Diathermie.

Beiianjeigen: K»
lieber, ITIagen-,Nieren-. Lungen-,Nernenleigen— Neuralgie

— Ischias - gelenk - u. Nlu8kelrkeumatl8mu8 — gjcht — ömn-
chialkatarrke- öleichsuchl- Slularmut- frische nng alte
wungen - Nppetit- u- Schtafloliaheif- Bämorrhoi3en-

Hautkrankheiten.
Reben jeöer Kur?u gebrauchen. Erfolge wo andere

Rlefhoöen versagen.
Die BeUmUfet finO  non 9er ßomburger un9 Ofaerurfeler Kranhenha[[e jur är?f[ Verordnung jugefaffen

LandgrSO. Hess . oouo.
Landesbank

Homburg v. d. H.
Vorschüsse aal Wertpapiere :: Discontiernng von Wechseln.
Eröffnung von Conto-Correnten und provisionsfreien Checkrechnungen

Annahme von Spareinlagen.
An- und Verkauf von Wertpapieren , Checks und Wechseln

auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren nud Wertsachen.
Vermietung von Safes  in unserer feuer * und ein*

bruchssicheren Stahlkammer.

Verantwortlicher Vebatteux * . Urendenmann. Bad Homburgc. d. H. - Druck und « erlag derHofbuchdruckeret« .

Freiba
Samstag , den 19 . Angust

von 8x/2 bis 9 Uhr wird aus d»
hvs Rindfleisch (1 'Z Ztr . sterst:
Preise von 80 -Pfg . pro Ps,^
unter Vorlage der Fleischkarte der
buchstaben Sch., St . und von T bip

Bad Homburg v. d. H., den 18
Oie Schlachthofver

Wir
jedes Quantum

Obst u. Beerenft
insbesondere Aepsel, Zwetsche«,
Himbeeren, Heidelbeeren n.

MMe «- ii. ftiilkm
„Taunus"

W. Spies & Co
G . m. b. H.

Taglöhn
gesucht

Heinrich Rom
Eisengießerei.

Kirchliche Anzeig
Gottesdienst in der Erlös

Am 9. Sonntag «. Trinitatis , den
Vorm. 8 Uhr L

Christenlehre für die Konfirmanden
Dekan Holzhausen.

Vormittags 9 Uhr 40 Min.
Herr Pfarrer Wenzel (Apg. 24,

Vormittags 11 Uhr : Kindergotte
Herr Pfarrer Wenzel.
Abends 7 Uhr 45 Min. n

Herr Dekan Holthausen. (Math, l"
Mittwoch, den 23 . August abends8
Min . : Kirchl. Gemeinschaft. Kl
Donnerstag , den 24. August abend
Min. : Kriegsbetstunde mit ans-.

mahlsfeier.

Gottesdienst in der ev. Gedä»
Am 9. Sonntag ». Trinitatis, den-

Vorm. 9 Uhr 40 Mi». : Herr
HolzhauseU-

Mittwoch, den 23. Aug. abends
30 Min . : Kriegsbetstunv-

Gottesdienst der israelitischen$
vanistag, den 19. August 1®

Vorabend 74j
Margens 77*
Morgens 10 Uhr.

Nachmittags 4 Uhr
Sabbatende 926 Uhr.
An den Werktagen:
Morgens 6 '/.
Abends 73/i Uhr-

J .Schtck Sohn.
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